
RODEWISCH —  Zu viel Lärm und
Licht gehe vom Rodewischer Ver-
kehrshof Reiher aus, beanstandete
kürzlich ein Anwohner des benach-
barten Walzweges. Nun ist es zu ei-
nem Gespräch zwischen Anwohner
und Gunter Reiher gekommen, wel-
ches konstruktiv verlaufen sei, sagt
die als Mediatorin anwesende Bür-
germeisterin Kerstin Schöniger
(CDU). Künftig will der Verkehrshof
die der Göltzsch zugewandte Be-
leuchtung nachts ausschalten. Auf
dem Gelände gilt nachts und am frü-
hen Morgen Schrittgeschwindigkeit
für die Busse, die ebenfalls nur eine
Ausfahrt nutzen werden. Gewa-
schen werden die Busse werktags bis
maximal 20 Uhr. |cze
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Bushof schaltet
Lampen nachts aus
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AUERBACH —  Einige Ladengeschäfte
wurden zu Jahresende leergezogen.
Verschlossene Türen und leere
Schaufenster machen sich nicht gut.
Aber manche haben sich schon wie-
der gefüllt. Da wäre „Tasche & Co“
auf der Plauenschen Straße, dessen
Inhaber Frank Schreier im Dezem-
ber 2022 die Tür zusperrte. „Drei Jah-
re hat der Inhaber durchgehalten. Es
waren schwere Jahre wegen der Pan-
demie“, hält Citymanager Uwe Pren-
zel Rückschau. Der 57-jährige Inha-
ber besaß auch Taschengeschäfte in
Greiz, Reichenbach und Zwickau,
die er der Reihe nach schloss – zu-
letzt das in Auerbach. Frank Schreier
habe sich aus der Selbstständigkeit
zurückgezogen.

Auffallend: Jenes hohe Risiko,
selbst Geschäftsmann und -frau zu
sein, haben in Auerbach vor allem
junge Leute übernommen. In das Ta-
schengeschäft ist erst vor kurzem
der 32-jährige Lederkünstler Raman
Goddan eingezogen. Auf der Bebel-
straße versuchen Laura Knape (27)
und Patrick Leonhardt (29) ihr
Glück mit einem Outdoorgeschäft.

Etwas weiter vorn verkauft das
Eastsmoke-Trio um Lenny Roth Shi-
sha-Tabak und Liquids für E-Zigaret-
ten – alle nicht älter als 20. Jungun-
ternehmer auch die mit Hanfpro-
dukten und Rauchzubehör han-
delnden „Grünen Jünger“ an der Ni-
colaistraße. In der Hainstraße hat
die junge Ukrainerin Kataryna ein
Kosmetikstudio eröffnet. Die meis-
ten der Genannten ziehen parallel
zum Laden noch einen Online-Han-
del auf. Auerbachs Einkaufsmeile
wird jünger, hipper, schicker. Aber
das reicht nicht. Die Innenstadt wer-
de nicht mehr allein durch Einzel-

handel funktionieren, sagt Uwe
Prenzel, der künftig mehr auf dieses
Trio setzt: Dienstleistung, Hand-
werk und Künstler. „Das Handwerk
wurde damals in den 90ern und
2000ern weggedrängt, weil die Mie-
ten zu hoch waren“, so der Cityma-
nager. Die Situation hat sich geän-
dert. Gerade Start-ups sollen durch
moderate Mietangebote eine Chan-
ce erhalten. In das Profil passt das
Co-Working-Space, das im früheren
Viba-Geschäft auf der Nicolaistraße
am 4. April an den Start geht. Initia-
tor ist der Mittelzentrale Städtever-
bund. Damit die Innenstadt nach La-

denschluss und am Sonntag nicht
ganz tot ist, braucht es gut funktio-
nierende Gastronomie. Da hat Auer-
bach noch Baustellen. Bisher nichts
geworden ist es mit dem Einzug von
„Curry 32“. Uwe Prenzel schätzt vor-
sichtig, dass ab dem Sommer dort
megascharfe Currywürste übern
Tresen gehen könnten.

Gut sieht es im früheren Glücks-
café am Altmarkt aus. Wer dieser Ta-
ge durch das Schaufenster lugt,
kann schon die neue Inhaberin wer-
keln sehen. Kulinarisch geht es nach
Mittelamerika zu den alten Mayas,
verrät die Gastronomin. Im Mai will

die Rodewischerin eröffnen. Noch
ungewiss ist, wer oder was in das
Eckgeschäft am Neumarkt zieht, in
dem bis Jahresende noch die „Lese-
insel“ war. Buchhändlerin Birgit
Hundt schloss aus gesundheitlichen
Gründen. Noch bis vor kurzem bas-
telten Birgit Hundt und die Tochter
von Vermieterin Anna Möckel an ei-
ner Übergabe des Buchladens. Das
habe sich leider aus persönlichen
Gründen zerschlagen, bedauert An-
na Möckel. „Ich suche dringend ei-
nen neuen Mieter“, so die Hausei-
gentümerin. Verbessert hat sich die
vietnamesische Textilhändler-Fami-
lie Nguyen, die nur ein Haus weiter
gezogen ist – und zwar in ihr eigenes
Haus an der Nicolaistraße. Das war
möglich, weil dort „Pizza Pronto“
aufgegeben hat und die Ladenfläche
frei wurde. Dafür steht der alte
Standort von „T & H“ Moden jetzt
leer. Auffallend ist, dass es das einzi-
ge noch nicht sanierte Haus in der
Zeile ist. Der Eigentümer, die Meisel
Immobilien GmbH, wolle das Haus
sanieren, zwei Wohnungen ausbau-
en und durch einen hinteren Anbau
die Ladenfläche von 120 auf 180
Quadratmeter für einen hiesigen
Händler erweitern, so Uwe Prenzel.

Ein Laden öffnet, der an-
dere schließt. Auch 2023
wird es auf der Auerba-
cher Ladenmeile zwischen
Alt- und Neumarkt und
auf der Nicolaistraße Be-
wegung geben. Auf welche
Shops sich die Einwohner
freuen können.

Dort können die Auerbacher bald shoppen
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Zur alteingesessenen Händlerschaft gehört auch Nguyen Dinh Tu aus Vietnam. Vor kurzem sind sie mit „T & H Moden“
nur ein Haus weiter gezogen – in ihr eigenes Haus. Das nebenstehende wird saniert. FOTO: DAVID RÖTZSCHKE

„Die Innenstadt
wird nicht mehr
alleine durch
Einzelhandel
funktionieren.“

Uwe Prenzel  Citymanager

RODEWISCH —  Im Zentrum des Rau-
mes steht eine große Wanne. Drum-
herum herrscht gedämpftes Licht.
In der Ecke der schwache Schein ei-
ner Salzkristalllampe. Ein wenig
duftet es nach Kräutern oder der
Margeritenwiese, die da als Poster
die ganze Wand einnimmt. Das Am-
biente erinnert fast an Urlaub und
den Spa-Bereich eines Hotels, wenn
man nicht wüsste, dass das ein
Kreißsaal ist. Ein ganz besonderer.
Erst vor kurzem hat das Klinikum
Obergöltzsch die alte Geburtswanne
gegen eine neue getauscht und den
Raum vom Traumausstatter Schön-

felder mit warmen Farben und Ac-
cessoires ausstaffieren lassen. „Wir
sind ein junges, alternatives Team,
das den Frauen entspanntere Arten
der Geburt aufzeigt“, sagt die leiten-
de Hebamme Antje Kovacs. Eine
ganz junge aus dem Team ist Marie
Tröger (23), die zu den ersten gehört,
die im Modell den Hebammenberuf
an der Universität studiert. An der
Ernst-Abbe-Hochschule Jena und
natürlich in ihrer Praxiszeit am Kli-
nikum Obergöltzsch wird sie mit
modernen Geburtspraktiken be-
kannt gemacht. Heutzutage müssen
Frauen ihre Kinder nicht mehr in
der Rückenlage gebären. Viel ent-
spannter rutschen Kinder in die
Welt, wenn ihre Mütter während
der Geburt sitzen, hocken, knien,
aufrecht stehen – oder eben in der
Wanne sitzen.

„Alles ist besser als die Rückenla-
ge. Für Frauen ist es schöner, wenn
sie sich bewegen können, weil sie so
selbst entscheiden, wie die Geburt
läuft“, so Antje Kovacs. Lässt das Ba-

by auf sich warten, ist die werdende
Mama von langen Wehen gestresst
und müde, helfe ein wohliges Bad in
Lavendel oder Melisse. Soll das Baby
nun endlich kommen, wirken Bade-
extrakte aus Rosmarin, Zimt oder
Nelke geburtsfördernd. Dazu ent-
spannen die Frauen im 38 Grad war-
men Wasser. Dem Wasser beige-
mischte Kräuteraromen dienen nur
der Geburtsvorbereitung. Hat sich
eine Frau entschlossen, ihr Baby im
Wasser zu gebären, wird das aroma-
tisierte gegen warmes Wasser ohne
Zusätze ausgetauscht.

596 Geburten haben die neun
Hebammen und zwei Studierenden
2022 begleitet. Nur vier Prozent der
Frauen entschieden sich, ihr Baby in
der Wanne zur Welt zu bringen.
Nicht geeignet seien Wassergebur-
ten bei Risikoschwangerschaften
oder wenn sich Frauen schmerzlin-
dernde Medikamente oder etwa eine
Periduralanästhesie (PDA) geben
lassen. Ansonsten wollen Antje Ko-
vacs und ihr Team die Frauen ermu-
tigen, die Wanne auszuprobieren.
„Auch die Kinder kommen ent-
spannter auf die Welt“, berichtet die
Hebamme von Säuglingen und ih-
ren ersten Schwimmbewegungen.
Wenige Augenblicke später be-
kommt die Mama ihr Baby in die Ar-
me gelegt. Das sogenannte Bonding,
der erste Kontakt zwischen Eltern
und Kind, gegenseitig Wärme und
Nähe zu spüren, sei dem Team im
Kreißsaal unheimlich wichtig.

Und die Rolle des Vaters? Der ver-
folgt die Geburt seines Kindes am
Wannenrand, reicht seiner Frau Ge-
tränke, liebkost, sorgt für Extras und
Musik aus der Konsole. Entspan-
nungsmusik oder auch mal Metal
für Stunden in Dauerschleife sei für
Hebammen nicht immer leicht zu
ertragen, gehörte aber zu dem schö-
nen, jedoch schweren Beruf dazu.

Wanne erleichtert die
Geburt für Mutter und Kind
Für manches Neugeborene
beginnt die erste Minute
auf Erden fast schon mit
Wellness. Was Zimt oder
Nelke damit zu tun haben.
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Hebammen-Studentin Marie Tröger (links) und Antje Kovacs, leitende Heb-
amme, bereiten ein Bad für eine Geburt vor. FOTO: DAVID RÖTZSCHKE

Frauentag! Gestern gab es für uns
Mädels wieder den obligatorischen
Blumenstrauß oder das lakonische
Kompliment, doch „das Beste“ zu
sein, was „ihm“ je begegnet ist. Wie
schön! Wer Glück hatte, bekam
noch eine Anti-Falten-Creme und
damit ist dann auch das Maß schon
voll, um innerlich diesen Tag abzu-
wählen. Vorschlag zur Güte: Eine
echte Würdigung dessen, was wir
Frauen leisten, wäre hingegen,
wenn es für berufstätige Frauen wie-
der einen Haushaltstag gebe. Einen
frei wählbaren freien Tag im Monat,
an dem wir uns all den Dingen wid-
men können, die wir sonst am Wo-
chenende mit machen müssen. |lore
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Heute von 10 - 12 Uhr
für Sie am Redaktionstelefon:

RONNY HAGER

037421 560-15445
Fragen zu Abo, Zustellung
und Anzeigen unter:
0800 8080 123


